
3U Fese-, Gedächtniß- und Declnmirüdnngen.

1. Die Stufenleiter.
T85. Ein Sperling fing auf einem Ast die fett'ste Fliege. Weder

Streben, noch Jammern half, sie ward gefaßt. „Ach," rief sie flehend,
„laß mich leben!" „Nein," sprach der Mörder, „du bist mein,
denn ich bin groß, und du bist klein."

Ein Sperber fand ihn bei dem Schmaus: So leicht wird kaum
ein Floh gefangen, als Junker Spatz. „Gib," rief er aus, „mich
frei! Was hab' ich denn begangen?" „Nein," sprach der Mörder,
„du bist mein, denn ich bin groß, und du bist klein."

Ein Adler sah den Gauch und schoß auf ihn herab, und riß den
Rücken ihm auf. „Herr König, laß mich los," rief er, „du hackst
mich ja in Stücken." „Nein," sprach der Mörder, „du bist mein,
denn ich bin groß, und du bist klein."

Er schmaus'te noch, da kam im Nu ein Pfeil ihm in die Brust
geflogen. „Tyrann!" rief er dem Jäger zu, „warum ermordet mich
Dein Bogen?" „Ei," sprach der Mörder, „du bist mein, denn ich
bin groß, und du bist klein." Gottlieb Konr. Pfeffel.

2. Der /uchs und die Trauben.
286. Ein Fuchs, der auf die Beute ging, fand einen Weinstock

der voll reifer Trauben an.einem hohen Ulmbaum hing. Sie schienen
ihm ein köstlich Ding, allein beschwerlich abzuklauben. Er schlich
umher, den nächsten Zugang auszuspäh'n; umsonst! kein Sprung
war abzusehn. Sich selbst nicht vor dem Trupp der Vögel zu be¬
schämen, der auf den Bäumen saß, kehrt' er sich um und spricht, und
zieht dabei verächtlich das Gesicht: „Was soll ich mir viel Mühe
nehmen? Sie sind ja herb und taugen nicht."

* *
*

So geht's der Wissenschaft: Verachtung gilt für Müh; wer sie
nicht hat, der tadelt sie. K«rl WUh. Ramlcr.

3. Das Pferd und die Aremfe.
287. Ein Gaul, der Schmuck von weißen Pferden, von Schenkeln

leicht, schön von Gestalt, und, wie ein Mensch, stolz in Geberden,
trug seinen Herrn durch einen Wald- als mitten in dem stolzen


